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Im Jahr 2010 – dem Jahr der 300-Jahr-Feier – ist die Charité:

eine der europaweit in Forschung, Lehre und 
Krankenversorgung führenden medizinischen Fakultäten

ein modernes Unternehmen auf dem Gesundheitsmarkt

VISIONVISION



Absolventen der Charité - Universitätsmedizin Berlin sind
wissenschaftlich und praktisch in der Medizin ausgebildet

der Exzellenz verpflichtet
gleichermaßen befähigt zu Teamarbeit und Führung (Leadership)

Am Ende des Studiums stehen Ärztinnen und Ärzte, die 
die Handlungskompetenz zur eigenverantwortlichen und 
selbständigen ärztlichen Berufsausübung, zur 
Weiterbildung und zu ständiger Fortbildung besitzen.

MISSIONMISSION



Berliner Universitätsmedizin: Rahmenbedingungen 
- Strukturmerkmale der neuen Medizinischen Fakultät in der Lehre 

nach Fusion(en) und Studienreform -

BBB



StudiengStudiengäänge an der Charitnge an der Charitéé
-- 7596 Studierende, 12 Studieng7596 Studierende, 12 Studiengäänge nge --

Grundständige Studiengänge Postgraduale Studiengänge

Regelstudiengang Medizin /
Reformstudiengang Medizin

Zahnmedizin

Medizin- und Pflegpädagogik/ 
Pflegewissenschaft

Medizinische Physik

International Health

European Master in Nursing Science

Consumer Health Care

Medical Neurosciences

Bioinformatik (Beteiligung)

Molecular Medicine

Health and Society: International 
Gender Studies Berlin

5864

Public Health



Strukturmerkmale der Medizinischen FakultStrukturmerkmale der Medizinischen Fakultäätt
Fusionsbedingte Besonderheiten 128 Kliniken und Institute zu 17 CharitéCentren strukturiert

Lehre an vier Standorten:
Reorganisation der Lehre und Angleichung der 
unterschiedlichen Lehrkulturen beider Fakultäten
Vereinheitlichung von Lehre und Prüfung wird komplizierter
Fächerdopplungen, Abstimmung, Wegezeiten,        
dezentrale Scheinvergabe

Hochschullehrer/innen 280

Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen > 500
Regelstudiengang Medizin
Zulassung von jährlich 600 
Studierenden, davon 60 im 
Reformstudiengang

Fächerübergreifender und themenorientierter Unterricht
Curriculum in Integrationseinheiten gegliedert: Funktions-
und Organsysteme, Lebensabschnitte
36 zentral organisierte Prüfungen in 28 Fächern mit ca. 
3500 Studierenden pro Semester
Benötigte Ressourcen zur Koordination der Lehre: 
6 Integrationsbeauftragte, 123 Lehrkoordinator/innen

Reformstudiengang /
Modellstudiengang seit 1999

Curriculum studentenzentriert, problemorientiert und
interdisziplinär strukturiert; gegliedert in Themenblöcke
Outcome auf Kompetenzen ausgerichtet 
Hoher Anteil an Selbstlernphasen erfordert Bereitstellung
von Lernressourcen



Lehre an vier Standorten (Lehre an vier Standorten („„CampiCampi““) ) 
der Charitder Charitéé –– UniversitUniversitäätsmedizin Berlintsmedizin Berlin

Charité Campus Benjamin Franklin (CBF)

Charité Campus Buch (CCB)

Charité Campus Mitte (CCM)

Charité Campus Virchow-Klinikum (CVK)



Strenghts
• Ausgezeichneter Standort (wissenschaftl. 

Kooperationspartner, Universitäten, MDC, 
MPI etc.)

• Hohe Forschungsaktivität und hohes
Drittmittelaufkommen

• Hohe Kompetenz in der Krankenversorgung
• Charité als Marke
• Erfolgreiche Erprobung eines

Reformstudienganges

Weaknesses
• Reduzierter Staatszuschuss
• Geographische Entfernung der Campi
• Schwierige Kommunikation
• Politische Steuerung ohne Berücksichtigung

von Expertenwissen
• Aufarbeitung der Fusionen
• Unterschiedliche Sozialisationen
• Konkurrierende Partialinteressen

Opportunities
• Hohe Attraktivität für Lehrende, Forscher, 

Stud. und Kooperationspartner
• Entwicklung zukunftsweisender 

Lehrkonzepte
• Planungssicherheit durch Anwendung von 

Äquivalenz-, Transparenz- und 
Subsidiaritätsprinzip

• Anreize für hohe Forschungs- und 
Lehrleistung (LOM)

• Nutzung neuer Medien (z.B. Telemedizin)
• Trennung der Krankenversorgung von 

Forschung und Lehre

Threats
• Politische Steuerung von universitärer 

Forschung, Lehre und Krankenversorgung
• Gerichtliche Entscheidung über Zahl der 

Studierenden
• Identitätsverlust durch weitere Fusionen
• Demotivation der Leistungsträger
• Starke lokale Konkurrenz in der 

Krankenversorgung

SWOTSWOT--AnalyseAnalyse



IKT-gestützte Lehre: Ziele und Umsetzungsstrategie 
- Maßnahmenpakete - eQuality Assurance - Ergebnisse -

CCC



eLearning als Baustein des zukeLearning als Baustein des zuküünftigen Curriculumsnftigen Curriculums

Design eines neuen Curriculums für 
einen Modellstudiengang Medizin ab 
2008 (Regelstudiengang und 
Reformstudiengang)

Outcome-orientiert (Kompetenzen)

Implementierung des Bologna-
Prozesses

National und international 
abgestimmte Module (Sicherstellung 
von mehr Mobilität)

eLearning als integratives Element
Vertreter der Grundlagenmedizin, der klinischen Medizin und 
der Prodekan für Studium und Lehre der Charité bei der 
internationalen Tagung zum Design von Curricula in der 
Medizin (Stockholm 2006)



Ziele des Ziele des eLearningseLearnings

eLearning als strukturierendes Element / Systematisierung der 
Wissensinhalte der einzelnen Fachdisziplinen 

Contentpool multimedial aufbereiteter Fallkasuistiken

Brückenkurse für Erstsemester

- naturwissenschaftliche Defizite beseitigen und

- einheitliche Ausgangsbedingungen

computergestützte Prüfungen und onlinegestützte Lehrevaluation

Aufbau einheitlicher, serviceorientierter IKT-Infrastruktur „Virtueller 
Campus“

Integration der Lernplattform in die Kommunikations-
/Verwaltungssysteme und Informationsdienste der Charité



ITIT--IntegrationIntegration der Lernplattform der Lernplattform BlackboardBlackboard
-- Stufe I in 2007 Stufe I in 2007 --

Medizinische Bibliothek

eDienste
Virtuelle Handbibliothek /  
Onlinelexika
Onlinedatenbanken Zentrale

Lernplattform
Blackboard

Studierendenportal
und Verwaltungssysteme

Studierendenverwaltung
personalisierte Stundenpläne 
unter: „Mein Campus“
Prüfungsverwaltung
Prüfungsanmeldung und 
individuelle Prüfungsergebnisse



Lernplattform Lernplattform BlackboardBlackboard
-- zentrale IKTzentrale IKT--Struktur Struktur --

Einführung der zentralen 
Lernplattform in den Lehrbetrieb 
im SoSe 2006

Nutzung in Kooperation
mit der Freien Universität Berlin 

Services durch CeDiS –
Center für Digitale Systeme 
(LMS-Support)

Ressourcensharing und 
Synergien bei der Umsetzung 
der jeweiligen eLearning-
Gesamtkonzepte

http://lms.charite.de



MaMaßßnahmenpakete zur Verankerung von nahmenpakete zur Verankerung von eLearningeLearning

eLehre

IKT-Infrastruktur Beratung / Coaching

Fortbildung /
eLehrkompetenz-

entwicklung

Awareness-
maßnahmen

Top-down Impulse

Bottom-up ImpulseQualitätssicherung + Begleitforschung



TopTop--downdown gestgestüützte Matzte Maßßnahmennahmen

IKT-Infrastruktur Vorgaben / Beschlüsse

Fortbildung Incentives

zentrale Lernplattform Blackboard

Qualitätsstandards

Ersatz der Vorlesungen durch äquivalente
eLearning-Vorlesungsmodule (kapazitätsneutral)

Pflicht-Wahlfächer müssen Blackboard-Kurse
implementieren

Vergabe leistungsorientierter Mittel im Jahr 
2007 auf Basis von Zielvereinbarungen

Pflichtveranstaltungen in Blackboard

Verpflichtende Hochschuldidaktische
Eingangsqualifizierung für alle neuen 
WiMis als Blended Learning Angebot

Leistungsorientierte Mittel (LOM) für
eLehre
eLearning-Förderprogramm
Auslobung Innovationspreis eLehre

Top-down



BottomBottom--upup gestgestüützte Matzte Maßßnahmennahmen

IKT-Infrastruktur Beratung / Coaching

Fortbildung Informelle Qualifizierungs- und 
Informationsangebote

Support / Hotline für technische Fragen
Lernplattform Schulungen
Autorenwerkzeuge und Schulungen
zentrale technische Infrastruktur zur 
Produktion von eContent

eDidaktik / Kursentwicklung 
Qualitätssicherung und Evaluation
Audiovisuelle Gestaltung
Einsatz von Web 2.0 Technologien
Klärung von Rechtsfragen

Integration von Fortbildungsangeboten in 
das Bildungsprogramm der Charité

Integration eDidaktik in das Hochschul-
didaktische Weiterbildungsprogramm

Aufbau eines Qualifizierungsmoduls
zur Entwicklung der eLehrkompetenz

Newsletter eLehre
Informationsreihe „eLehre an der Charité“
eLearning-Networking-Stammtisch
Workshops (Urheberrecht, Web 2.0…)

Bottom-up



Umsetzung des Transferprozesses mit Projekt ELWISUmsetzung des Transferprozesses mit Projekt ELWIS--MEDMED
-- eLeLearningearning--WisWissensvermittlungsensvermittlung in der in der MedMedizin izin --

BMBF Förderung im Programm „eLearning-Dienste für die 
Wissenschaft“

eLearning-Transfer in den Lehralltag der Fakultät vorantreiben

Aufbau von alltagstauglichen Servicestrukturen

Fördervolumen: 1,25 Mio. EUR

Laufzeit: Mai 2005 bis April 2008

Organisatorische Einbettung im Prodekanat für Studium und Lehre / 
Arbeitsbereich eLearning



eLearningeLearning--Transfer in die Lehre durch MultiplikatorenTransfer in die Lehre durch Multiplikatoren

Roll-out

Multiplikation

Verstetigung + Vernetzung

eTrainer

Fach + Fach + Fach +

Fach + Fach + Fach + Fach + Fach +Fach +

Fach + Fach + Fach + Fach + Fach + Fach + Fach +

Beratung initiieren

Unterstützung bei der 
Umsetzung + Erprobung

Prozess-/einsatzbegleitende
Evaluation

Lehrende als 
Multiplikatoren aufbauen 



Anzahl der im LMS registrierten Studierenden Anzahl der im LMS registrierten Studierenden 
-- Stand: 06.11.2006 Stand: 06.11.2006 --

33404256

LMS-Nutzer Nicht-Nutzer



Erfolgreicher Start mit Erfolgreicher Start mit eLearningeLearning
-- Entwicklung der Studierendenzahlen im Sommersemester 2006 Entwicklung der Studierendenzahlen im Sommersemester 2006 --
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Anzahl der Anzahl der BlackboardBlackboard KurseKurse
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Nutzungsweise der Lernplattform Nutzungsweise der Lernplattform BlackboardBlackboard durch die durch die 
DozierendenDozierenden

Kurse werden veranstaltungsbegleitend eingesetzt

Veröffentlichung von Ankündigungen und Informationen

Veranstaltungsmaterialien (Vorlesungsskripte)

Virtuelle Fallpräsentationen

Podcast-Vorlesungen

Interaktive Übungen / Selbsttests

Kommunikation via Email I Diskussionsforen I Chat



Nutzen des Nutzen des eLearningeLearning aus Studierendensichtaus Studierendensicht
-- Umfrage unter Studierenden (n = 234) der Charité - Universitätsmedizin Berlin im Juli 2006 –

… unterstützt die Beschäftigung mit den 
Inhalten der Lehrveranstaltung

… erspart mir Zeit

… stellt eine Arbeitserleichterung dar

… erspart mir Wege

… unterstützt eine flexible Zeiteinteilung

… inwiefern treffen die folgenden Aussagen über die Lernplattform Blackboard aus Ihrer Sicht zu …

1 = trifft voll zu, 5 = trifft gar nicht zu

M 1,8

M 1,9

M 2,1

M 2,3

M 2,4



eQualityeQuality AssuranceAssurance und und eControllingeControlling

Instrumente zur Qualitätsentwicklung

Entwicklung essentieller Qualitätskriterien 

Vergabe der LOM für Lehre incl. eLehre auf Basis der
Qualitätskriterien und eines Review-Verfahrens

Auszeichnung medizinischer Lehr-/Lernmodule mit dem
“Qualitätssiegel eLearning Charité”

Einführung einer Balanced Scorecard für eLearning

Contentsharing und Verwertung ausgezeichneter Module



WorkflowWorkflow ReviewReview--VerfahrenVerfahren

Review durch Expertengremium

„Qualitätssiegel eLearning Charité“
+ LOM eLehre

Modifizierung, Beratung, 
Neuantrag

nein

Einsatz in der Lehre

Module im Learning-Management-System Blackboard

Antrag auf Review

Kriterien
erfüllt?

ja

Austausch und Verwertung



Balanced Scorecard als Instrument zur nachhaltigen Einführung 
von eLearning in die Fakultät

DDD



Balanced Scorecard Balanced Scorecard ÜÜbersichtbersicht

Objectives MeasuresTargets Initiatives

Finanzen

Übersetzung der Vision
• Abklären/ Abstimmen der Vision
• Herstellen eines Konsenses
• Formulierung im Leitbild

Feedback und
Lernen
• Artikulation der
gemeinsam
getragenen
Vision
• Versorgung mit
strategischem
feedback
• Erleichterung
von Strategie-
Reviews und
Lernen

Strategische Planung und Budgetierung
• Setzen vonTargets
• Festlegen strategischer Initiativen 
• Einrichten von Meilensteinen 

Kommunizieren
und Verbinden
• Kommunikation
und Aus- und
Weiterbildung
• Setzen von
Goals
• Koppeln von
Belohnungen mit
performance
measures

•Erlöse und Kosten
•Cash Flow
•Forderungsfälligkeit in Tagen
•Zusammensetzung Gesamtbudget

Kunden u. Marktverhalten Krankenhaus(interne) Prozesse

•Wartezeiten, Leerzeiten, Doppelarbeit
•Schnittstellen
•Lagerbestand, Vorräte
•Anzahl Lagerbewegungen

•Anzahl Mitarbeiter/ Qualifikation
•Anzahl Krankheitstage

•Marktanteil in Prozent
•Anzahl Beschwerden / Komplikationen
•Preise

Mitarbeiter, Lernen, Innovation

Objectives MeasuresTargets InitiativesObjectives MeasuresTargets Initiatives

Objectives MeasuresTargets Initiatives

Vision, 
Ziele 
und 

Strate-
gien

Quelle:  S. Kaplan / D. Norton, 1992



eLearningeLearning BalancedBalanced ScorecardScorecard ((eBSCeBSC))

Ziele

Steuerungsinstrument zur Umsetzung der strategischen Maßnahmen zur 
Verankerung von eLearning

Entwicklung und Einführung einer übergeordneten eBSC für die gesamte 
Fakultät

- Leistungs-, Distributions-, Preis-, Personal- und Kommunikationspolitik, 
Prozess- und Facilitymanagement → Strategy Map

Entwicklung und Einführung von eBSCs auf Einrichtungsebene und

eBSC als Ausgangsbasis für Qualitätsmanagement (EFQM)



Kriterien
Messgrößen

Ziele
Maßnahmen

Vision

Balanced
Scorecard: 
Prototyp Finanzen

Kunde/Studierende/Markt Fakultätsinterne Prozesse

Mitarbeiter, Lernen, Innovation

Entwicklungsprozess der Entwicklungsprozess der eLearningeLearning BalancedBalanced ScorecardScorecard
-- von der Strategie zur operativen Umsetzung von der Strategie zur operativen Umsetzung --

+

Strategische
Ziele,

Ursache-
Wirkungsketten

eStrategie

Herunterbrechen auf Einrichtungen



Arbeitsschritte der Arbeitsschritte der eBSCeBSC EntwicklungEntwicklung

Vision/ Strategie formulieren

eLearning ín Unternehmenskonzept der
Einrichtung implementieren

eBSC-Prototyp auf Einrichtungsebene
erstellen und konsentieren
Eckpunkte Contentstruktur-/strategie /
Arbeitsplan für curricularen Anteil

Effizienzbeurteilung des eLearning und
Return on Invest (ROI) beziffern

Selfcommitment für eLearning einführen

Kompetenzentwicklung für Lehrende bahnen

Okt Nov DezSep 2006

Fort- und Weiterbildung als eLearning-Ziel
vermitteln
Roll-out und Kommunikationsplan entwickeln

Publikation



Mitarbeiter-
perspektive

Prozess/ 
Produkt-
perspektive

Kunden-
perspektive

Finanzielle 
Perspektive
Wie sollen wir aus 
Kapitalgebersicht dastehen?

Schulungsprogramme
eTeaching Community

Anzahl ePrüfungen 80%
Abdeckungsgrad > 15%
Qualitätssiegel 80%
Anzahl eLearning-
Angebote x

Wissenstransfer, 
Austauschprogramm
auch international

Umsatz +x, Kosten -x,
DM +x, ROI =x

Mitarbeiter-
identifizierung mit dem 
eLearning
Erhöhung der 
eLearning Kompetenz

Optimierung des 
Serviceprozesses
Attraktivität Lehre 
erhöhen, Fort- und 
Weiterbildung als 
eLearning Ziel 
vermitteln

+Ruf der Fakultät
Beste Lehre/ 
Kompetenz
Schneller als der 
Markt wachsen

Strategische Ziele
Umsatz+, Kosten-, 
DM +, ROI optimieren
Selfcommitment
einführen

Mitarbeiterzufried-
enheitsindex
Anzahl Teilnehmer 
definierte 
Maßnahme

Anteil 
Veranstaltungen via 
eLearning
Prüfungen via 
eLearning
eLearning
Angebote mit
Qualitätssiegel

Ergebnis Stud.
Ranking Charité
Zufriedenheits-
index Stud.
Anzahl Neukunden 

Messgrößen
Umsatz, Kosten, DM, 
ROI

Zufriedenheitsindex 
>85%
Anzahl WiMi
Teilnehmer 
Blackboard Kurs 80%

Anzahl Stud. Erg. 
sehr gut 20%
Ranking Platz 1
Zufrieden-
heitsindex > 10% 
Anzahl Neukd. > 10%

Operative Ziele Initiative 

Ergänzen:
Zeitplan und

Verantwortliche

Alle genannten

Wie sollen wir 
gegenüber 
Studierenden, Ärzten, 
Patienten u. 
Neukunden dastehen?

Bei welchen 
Prozessen/ 
Produkten müssen 
wir Hervorragendes 
leisten?

Wie können wir 
unsere lernende 
Organisation 
unterstützen?

Neue/ optimierte 
Lehrangebote
Programm 
Wissenstransfer/
Austausch
Publikation/ Marketing

ePrüfungsprogramm
eContentstrategie /
Curriculum 
Integrationsplan

Exemplarisches Beispiel

BeispielBeispiel eBSCeBSC
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AusblickAusblick

Ausbau der Maßnahmenportfolios

- zur Entwicklung der Lehrkompetenz im eLearning

- zum systematischen Ausbau des eLearning-Anteils im Lehrangebot 

- zur Erhöhung der Studierenden- und MitarbeiterInnenzufriedenheit

Steigerung der Qualität und Entwicklung komplexer Lehr- und 
Prüfszenarien

Kooperation mit Fakultäten und Hochschulen 
(national/international)

eLearning als Keimzelle für Entwicklung einer strukturierten 
Fakultätsadministration



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Kontakt

Prof. Dr. Manfred Gross
Charité – Universitätsmedizin Berlin

Prodekan für Studium und Lehre
Projektleitung ELWIS-MED

Fon: 030 / 450 576 060
Email: manfred.gross@charite.de

Web: www.charite.de/lehre
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